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FrauHollemacht Langläufer glücklich
Obwalden Die 160Teilnehmer des Swiss-Jugend-Langlauflagers imLangis können sich vor lauter Schnee kaum retten. Nach der

letztjährigenAbsage ist die Erleichterung derOrganisatoren gross und die Begeisterung der Kinder noch grösser.

Franziska Herger
franziska.herger@obwaldnerzeitung.ch

«Wir werden von einem Mam-
mutgejagt!», ruft SamuelMüller.
«Springt!» Rund um den Lang-
laufleiter springen elf Teenager
samt Ski in die Luft und landen
mit Gekicher. Es ist der zweite
Tag des 22. Swiss-Jugend-Lang-
lauflagers (Julala) imLangis, und
vor lauter Schneetreiben sinddie
160Teilnehmer zwischen10und
16 Jahren nur als farbige Punkte
auf der Piste auszumachen. Um
sich bei den Minustemperatu-
ren warmzuhalten, spielen sie
«Mammut»oderdenwatscheln-
den «Pinguin» und flitzen dann
wieder davon.

«Wir haben gebibbert, dass
es klappt mit dem Schnee», sagt
die Leiterin und Kommunika-
tionsverantwortliche Sonja Hu-
ser. Die Erleichterung ist der
Sachslerin anzuhören. Das letzt-
jährige Julala musste wegen
Schneemangels abgesagt wer-
den. «Dieses Jahr hatten wir
einen Plan B vorbereitet mit Al-
ternativsportprogramm in der
ganzen Gegend», erklärt Sonja
Huser. «Logistischwäredas aber
eine grosse Herausforderung
geworden.» Wie sehr sich die
60 Leiter bereits bei den Vorbe-
reitungen auf das Lager freuten,
habensiegar ineinemVideo fest-
gehalten (sieheHinweis).

Auch dieses Jahr war das grösste
Schweizer Breitensport-Lang-
lauflager imNuausgebucht: «In-
nert 12 Minuten hatten wir be-
reits 130 Anmeldungen», sagt
Huser. «Die Kinder lernen hier
viel, haben Spass, und die Teil-

nahmegebühr von 60 Franken
kann sich fast jede Familie leis-
ten», erklärt sie die Beliebtheit
des Lagers. Auch sechs Kinder
mit besonderen Bedürfnissen,
von Down-Syndrom bis Sehbe-
hinderung, sindmit dabei.

Nochbis31.Dezember tobensich
die Kinder und Jugendlichen
aus der ganzen Schweiz auf den
Loipen aus, in 16 Gruppen von
Anfängern bisWettkampf-Lang-
läufern.Die 10-jährigeLeilaZel-
ler aus Unterägeri in Zug gehört

zuErsterenundmüht sichamBe-
ginnderLoipeab.«Runterfahren
ist einfacher»,meint siegelassen.
«Manmuss es halt lernen.»Den
Kindern wird neben dem Lang-
laufen auch ein Rahmenpro-
grammmitmehrtägigen Spielen

undeinemStargast geboten:Ges-
tern durften sie Ruder-Olympia-
sieger Mario Gyr nach Herzens-
lust ausfragen.

AuchAsylgesuchsteller
wagensichaufdieSki

Neben den Kindern wagten sich
gestern auch 14 Gesuchsteller
vom Bundesasylzentrum Glau-
benbergaufdieSki. Seit 2015fin-
det das Julala in der Truppen-
unterkunft statt, wo auch die
Asylbewerberwohnen. «Die Zu-
sammenarbeit mit dem Team
verläuft reibungslos und sehr of-
fen», lobt SonjaHuser.«Mitdem
kleinenLanglaufkurswolltenwir
etwas zurückgeben.»

Huser, selber begeisterte
Wintersportlerin, ist vom Wert
des Julalaüberzeugt.«DieKinder
finden Freunde, verbringen Zeit
in der Natur, und in dem Alter
fällt das Lernen auch noch leich-
ter undmachtmehr Spass.» Das
findet auchder 15-jährigeAdrian
Zoelly aus dem zürcherischen
Männedorf. Er ist «schon min-
destens zum vierten Mal» im
Langlauflager. «Am besten ge-
fälltmir einfach ‹dsLangloiflä›»,
meint er und skatet ganz profes-
sionell von dannen.

www.
Ein Leitervideo gibt’s auf:
obwaldnerzeitung.ch/video

Sperrung
Der Schneemischte gesternMorgen auf
der Brünigpassstrasse den Verkehr auf. 24

SVP sorgtmit Zweierticket fürUnmut
Nidwalden Der Vorschlag der SVP-Wahlkommission auf ein Zweierticket für die Regierungsratswahlen

kommt parteiintern gar nicht gut an. Das letzteWort ist aber noch nicht gesprochen.
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«Ichwar total überrascht, als ich
hörte, dass der Wahlausschuss
nur mit einem Zweierticket für
die Regierungsratswahlen vom
4. März 2018antretenwill», sagt
derStanser SVP-Landratund frü-
here kantonaleWahlkampfleiter
Walter Odermatt. Konkret will
die Kommission neben demBis-
herigenRes Schmid nurMichèle
Blöchliger für den abtretenden
Ueli Amstad vorschlagen.

Odermatt macht sich Sorgen
umdieDemokratie. «DieSVP ist
docheinePartei,welcheBasisde-
mokratie und Bürgernähe hoch-
hält.»Dies sei abernichtderFall,
wenndieParteiversammlungnur
eineZweierkandidatur abnicken
könne. Dann müsse man sich
nichtwundern,wenndiePolitik-
verdrossenheit zunehme, ärgert
er sich. Vor zwei Jahren hatte er
bei der Ersatzwahl für Hans Wi-
ckidas zweitbesteResultat geholt
(siehe Kasten). Bisher hat er sich
umdas Amt nicht beworben.

Rückzugwegen
Zweierticket

Odermatthattehöchstpersönlich
denBeckenriederGemeindeprä-
sidenten Bruno Käslin angefragt
und insSpiel gebracht. «Ich stehe

voll hinterKäslinundwäreglück-
lich,wennerRegierungsratwür-
de.»Doches kamanders.Dieser
zog sichnachdemEntscheidder
Partei für das Zweierticket zu-
rück. Käslin dazu: «Ich bin nicht
enttäuscht, der Entscheid der
Wahlkommissionauf einZweier-
ticket ist für mich nachvollzieh-
bar.»Hätte sich dieKommission
jedoch für eineDreierkandidatur
entschieden, wäre er gerne zur
Verfügung gestanden. Er habe
vorgängig sehr zahlreiche und
lange Gespräche mit der Wahl-
kommission geführt.

Parteipräsident Christoph
Keller begründet das Zweier-
ticket so: «Wahlkommissionund
Kantonalvorstand kamen zum
Schluss, dass die SVP weder ei-
nen bisherigen Sitz angreifen
möchte noch sich einen dritten
anmasst.» In der Basis hört man
aber, dies wäre auch mit einem
Dreierticketmöglich.Vielebean-
standen, die Stimmbürgermüss-
teneineAuswahlhabenzwischen
Juristin und Landwirt.

WirdGemeinde
Hergiswil zumächtig?

Auch SVP-Landrat Armin Oder-
matt ausOberdorf gibt zu, dass er
gerne einen Vertreter der Land-
wirtschaft in der Regierung hät-
te, zumal geradediesesDeparte-

ment jetzt frei werde. Zudem
meint er, dass die Gemeinde-
zugehörigkeit einThemawerden
könnte: Auch bei der FDP istmit
NiklausReinhardeinHergiswiler
im Gespräch. Dort wohnen zu-
dem neben Michèle Blöchliger
auchNationalratPeterKellerund
StänderatHansWicki.

Ganz unglücklich übers
Zweierticket ist der Ennetmoos-
er Gemeinderat Werner Oder-
matt: «Ich war enorm erstaunt.
Wir hatten am 18. Oktober eine
Sitzung aller SVP-Ortspräsiden-
ten, undda sprachenwir klar von
einem Dreierticket.» Das sei so
protokolliert. «Nur mit einem
Dreierticket wirdman der Basis-
demokratie gerecht», soWerner
Odermatt. Er verrät, dass An-
strengungen imGange seien, der
Parteiversammlungvom5. Janu-
ar ein Dreierticket vorzuschla-
gen.HarteKritik auchvonMichel
Battegay, Gründungspräsident
der SVP Hergiswil. «Das ist ein
abgekartetes Spiel mit Michèle
Blöchliger und entspricht nicht
dem Naturell unserer SVP.» Er
könne nicht verstehen, weshalb
neben Blöchliger nicht auch ein
Landwirt vorgeschlagen werden
soll. Selbst neue Landratskandi-
daten bringen sich ein. So Toni
Niederberger-Kreienbühl aus
Stans: «Ein Zweierticket zu prä-

sentierenfinde ichvorgegriffen.»
Dafür zuständig sei dieParteiver-
sammlung.Hinter vorgehaltener
Hand wird auch kritisiert, dass
Kandidatin Michèle Blöchliger
selbst Mitglied der SVP-Wahl-
kommission ist, welche sie vor-
schlägt. Sie vertrete zudem ein
anderes Familienbild als die SVP
und entspreche nicht ihrerWäh-
lerschaft. Das Zweierticket zeigt
jedoch, wie ernst es ihr ist, trotz
bisheriger Niederlagen: Bei der
Wahl indenNationalrat 2011hat
sie sich innerhalbderSVP inPosi-
tiongebracht, undbeiderErsatz-
wahl in den Regierungsrat 2016
ist sieSVP-internanWalterOder-

matt gescheitert.Mitderunschö-
nenBegleiterscheinung, dass als
Folge darauf ihr Mann das Amt
desSVP-Ortspräsidenten inHer-
giswil Knall auf Fall niederlegte
und die SVP Hergiswil seither
keinen neuen Präsidenten fand.
EinebitterePille gabes fürBlöch-
liger auch 2010, als sie als Vize-
präsidentinderSVPSchweizkan-
didierte und dabei Nadja Pieren
aus Burgdorf unterlag.

Entscheidet sich die SVP am
5. Januar für ein Dreierticket,
müsste nebst Res Schmid und
Michèle Blöchliger ein dritter
Kandidat vorhanden sein. Es ist
ein offenes Geheimnis, dass der

eingangserwähnteStanserLand-
rat Walter Odermatt daran bis
heute immer wieder Interesse
bekundete. Seine berufliche und
familiäre Situation sei ideal, so
dass er sich zu 100 Prozent für
das Regierungsamt einsetzen
könnte, bestätigt er auf Anfrage.

AuchConradWagner
stehtwiederbereit

Mit einem Zweierticket der SVP
würdenzudemstilleWahlendro-
hen, falls die FDP ebenfalls mit
einemZweierticket antretenwür-
de und die Grünen verzichten
sollten.ObdieFDPmit zweioder
drei Kandidaten kommt, ent-
scheidetderParteitag vom11. Ja-
nuar. Gesetzt ist der Bisherige
AlfredBossard,weitereKandida-
ten sind bisher Landrat Niklaus
Reinhard, Hergiswil, und Ge-
meinderat JoeChristenausStans.
DieGrünenentscheidenam5. Ja-
nuar, gleichentags wie die SVP.
Vorbereitet für eine Kandidatur
ist bereits ConradWagner. «Seit
diebeidenDemissionenbekannt
sind,wurde ichextremviel ange-
sprochen und zu einer Kandida-
tur ermuntert, auch von Leuten
ausallenbürgerlichenParteien»,
verrät Wagner. Im Gespräch bei
den Grünen ist intern auch der
Ennetmooser Landrat Thomas
Wallimann.

Vor zwei Jahren war es ganz anders

AmParteitag im Januar 2016woll-
te die SVP Nidwalden den frei
werdenden Sitz von Hans Wicki
(CVP) angreifen. Damals warWal-
terOdermatt (Stans) einziger vor-
geschlagener Kandidat der Par-
teileitung. Von verschiedener
Seite wurde jedoch moniert, es
brauche ein Zweierticket. Vorge-
schlagenwurde explizit zusätzlich
Michèle Blöchliger (Hergiswil).
Diesewar aber just an jenemWo-
chenende an einem Anlass der

SVP Schweiz. Parteipräsident
Christoph Keller informierte,
Blöchliger werde nicht allein, aber
mit Walter Odermatt zusammen
antreten. Dieser seinerseits er-
klärte vor der Versammlung, er
stehe für ein Zweierticket nicht zur
Verfügung. Schliesslich wurde
Odermattmit 152:18 Stimmen no-
miniert. Im Februar 2016 holte er
dann das zweitbeste Resultat der
vier Kandidaten. Auf ihn entfielen
27 Prozent der Stimmen. (mvr)

Lagerteilnehmer wärmen sich auf, bevor es wieder auf die Loipe geht. Bild: Franziska Herger (Langis, 28. Dezember 2017)


